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Anzeigen Eine Feier, wie sie 
halt möglich ist
SEMPACH  Die Gedenkfeier wird 
dieses Jahr wieder im geschlos-
senen Kreis stattfinden. Wir ha-
ben Stimmen dazu.

Bedauern und Verständnis, dass die 
Gedenkfeier wie schon im letzten Jahr 
in geschlossenem und kleinem Kreis 
hinter der Schlachtkapelle stattfindet: 
So lassen sich Aussagen von Expo-
nenten zusammenfassen. Und der 
Wunsch von vielen, künftig immer in 
der «Schlacht» zu feiern, schimmert 
durch. SEITE 7/WY

Wird Emmenegger 
CVP-Frauen leiten?
HILDISRIEDEN  Monika Emmen- 
egger stellt sich einer Kampf-
wahl ums Präsidium der 
CVP-Frauen Schweiz.

Monika Emmenegger tritt gegen die 
Lenzburgerin Christina Bachmann-Roth 
an. Mit Tischgesprächen und einem 
persönlichen Film stellt sich die 53-jäh-
rige Hildisriederin den stimmberechtig-
ten Frauen vor, nebst ihrem Auftritt an 
der digitalen Delegiertenversammlung 
vom 16. Juni. Anschliessend wird 
schriftlich gewählt.  SEITE 16/RED

In Nottwil entstand 
die weltgrösste Hose.

SEITE 10

Unterwegs zu Fuss, zu Rad und zu Ross
AUFFAHRTSUMRITT  Nachdem letztes Jahr kein Auffahrtsumritt stattfand, erfolgte er in diesem Jahr auf eine andere Art als gewöhnlich: In individuellen Grup-
pen nahmen die Teilnehmer die Umrittsstrecke in Angriff und feierten die Auferstehung Christi. Die Auffahrtsmusik, die dieses Jahr nicht beritten war, gab ihre 
Klänge an verschiedenen Standorten zum Besten. Zu bestimmten Zeiten fanden in der Kirche St. Martin Kirchbühl, in der Pfarrkirche Hildisrieden und in der 
Pfarrkirche Sempach verschiedene musikalische und spirituelle Impulse statt. Der aussergewöhliche «Auffahrtsumritt» wurde allseits geschätzt, doch die Vor-
freude auf das 500-Jahr-Jubiläum ist gross. FOTO OTTO EMMENEGGER/TEXT RED

 

KOMMENTAR

M o u n t a i n b i k e n 
boomt. Auch ich 
mag es, auf einer 
Tour abseits vielbe-
fahrener Strassen 
um den Sempa-
chersee zu reifeln. Es ist aber eine 
Illusion, dass die Region zu einem 
Bikerparadies werden kann. Dafür 
ist der Raum durch all die mannig-
faltigen Nutzungen zu einge-
schränkt. 

DIE NATUR HAT  
VORRANG
VON GERI WYSS

Die «Besucherströme» Erholungs-
suchender muss man lenken, gera-
de auch in Wäldern. Dort, wo es 
möglich ist, soll der eine oder an-
dere Singletrail für Biker entstehen 
können. Prioritär muss aber der 
Schutz sensibler Wildlebensräume 
bleiben, auch mit der bevorstehen-
den Teilrevision der Waldentwick-
lungsplanung.
Es ist richtig und wichtig, dass der 
Kanton im Zuge derer auch über-
prüft, wo legale Mountainbike-We-
ge geschaffen werden könnten. Die 
Nachfrage ist gross. Damit dieser 
Prozess aber gelingt, braucht es 
viel gegenseitiges Verständnis und 
Kompromissbereitschaft. Nur so ist 
nachher auch eine breite Akzep-
tanz möglich. 
Ich schätze und respektiere die Na-
tur und nehme Rücksicht auf die 
anderen, die sich darin bewegen. 
So hatte ich als Skitüreler nie ein 
Problem, wenn wegen der Wildru-
he Routen weggefallen sind. Es gibt 
noch so viele andere. Auch als 
Mountainbiker bleibe ich hier auf 
den für diesen Sport vorgesehenen 
Waldwegen. Wenn ich «richtig» bi-
ken will, gehe ich woanders hin. In 
der Zentralschweiz gibt es viele er-
gänzende Angebote und Trails für 
Biker. Der Downhiller kann etwa 
das Haldi bei Schattdorf runter-
donnern oder der Ausdauernde 
von Engelberg über den Surenen-
pass hinüber ins Urnerland gelan-
gen. Es muss in der Region Sempa-
chersee nicht alles geben.

GERI.WYSS@SEMPACHERWOCHE.CH
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Anzeige

Der geplante Veloweg «steht vor Gericht»
NOTTWIL–NEUENKIRCH  ZWEI BESCHWERDEN VOR KANTONSGERICHT BREMSEN DIE AUSFÜHRUNG, WIE LANGE IST VÖLLIG UNKLAR

Das Kantonsgericht muss über 
zwei Beschwerden gegen den 
Bau des Velowegs entlang der 
Kantonsstrasse Nottwil–Neuen-
kirch entscheiden. Wie lange 
dies den Baustart hinauszögert, 
ist ungewiss.  

Der Kantonsrat stimmte dem Baupro-
jekt von 14,8 Millionen Franken ver-
gangene Woche an seiner Session in 
Sursee einstimmig zu. Eine eigentli-
che Diskussion darüber gab es nicht, 
so sicherheitstechnisch sinnvoll er-
schien dieser neue Veloweg den Kan-
tonsräten. Kommissionspräsident 
Pius Kaufmann empfahl Zustimmung. 

Zwei Beschwerden 
Dass nicht alle glücklich über den 
neuen Veloweg sind, zeigt sich im 
Nachhinein dank eines Tipps eines 
Lesers, der berichtete, das Kantonsge-
richt müsse sich mit dem Projekt be-
schäftigen. Judith Setz, stellvertreten-
de Leiterin Kommunikation des Bau-, 
Umwelt- und Wirtschaftsdeparte-

ments, bestätigt: «Zwei Beschwerden 
gingen gegen das vorliegende Stras-
senprojekt beim Kantonsgericht ein. 
Die beiden Beschwerdeverfahren sind 
noch vor Kantonsgericht hängig.»
Sie erinnert daran, dass der Kantons-
rat in der Zwischenzeit den für die 
Umsetzung des Strassenprojekts not-
wendigen Sonderkredit bewilligt 
habe. «Gegen diesen Entscheid kann 
noch das fakultative Referendum er-
griffen werden.»

Unklare Länge der Verzögerung
Wie lange die Verzögerung durch die 
beiden Beschwerden dauert, interes-
siert vor allem die Velofahrer, die der-
zeit diesen Strassenabschnitt nutzen. 
Judith Setz meint dazu: «Wir können 
nicht voraussagen, wann das Kantons-
gericht im konkreten Fall über die 
hängigen Beschwerden entscheidet.»
Zudem würde den Beschwerdefüh-
rern im Falle eines negativen Ent-
scheids der Weiterzug ans Bundesge-
richt offenstehen, wodurch es 
nochmals zu einer zeitlichen Verzöge-

rung kommen könnte. Gemäss Zeit-
plan in der Botschaft über den Son-
derkredit wollte der Kanton im 
laufenden Jahr Land erwerben, das 
Ausführungsprojekt ausarbeiten und 
die Baumeisterarbeiten ausschreiben. 
Baubeginn wäre 2022. Ob der Baustart 
nun verspätet erfolgt, liegt derzeit in 
den Händen des Kantonsgerichts.  

Ein übliches Vorgehen
Eine Frage ist noch, warum bei der 
Abstimmung über den Sonderkredit 
im Kantonsrat kein Wort über die Be-
schwerden gesagt wurde. Judith Setz 
antwortet: «Dass ein Sonderkredit zu 
einem Strassenbauprojekt schon vor 
einem allfälligen Entscheid zu einer 
hängigen Beschwerde gegen das Stras-
senprojekt durch das Kantonsgericht 
im Kantonsrat bewilligt wird, ent-
spricht dem üblichen Vorgehen.» Die 
Kreditbewilligung durch den Kan-
tonsrat erfolge immer unter der Vor-
aussetzung, dass das entsprechende 
Strassenprojekt auch rechtskräftig 
werde.  THOMAS STILLHART

Zwischen Nottwil und Neuenkirch möchte der Kanton einen Rad- und Gehweg bauen. 
 FOTO GERI WYSS

Biker planen neue Routen und hoffen
REGION  DER NUTZUNGSDRUCK IN DEN WÄLDERN IST AUCH DURCH DIE MOUNTAINBIKER HOCH, WAS SPUREN HINTERLÄSST

Biken im Wald ist beliebt, doch 
es fehlt an legalen Wegen. Pro-
jekte laufen, um der starken 
Nachfrage gerecht zu werden. Al-
len gemeinsam ist: Der Impuls 
muss von der Basis kommen.

Das Mountainbiken ist beliebt. In Zei-
ten der Corona-Pandemie hat sich die-
ser Trend noch verstärkt. «Die stark 
eingeschränkten Freizeitaktivitäten 
während des Lockdowns und der sehr 
warme und trockene Frühling führten 
letztes Jahr zu einer starken Bike-Wel-
le», sagt Bruno Röösli, Abteilungslei-
ter Wald bei der Dienststelle Land-
wirtschaft und Wald (Lawa). Das blieb 
nicht ohne Folgen: «Das noch stärkere 
Bedürfnis nach Bewegung und Sport 
in der Natur hat zu einer weiteren Zu-
nahme von Konflikten geführt, beson-
ders auch in den sensiblen Lebensräu-
men von Wildtieren.» Für den 
Menschen sind die Wälder einerseits 
Erholungsraum, dienen aber auch 
ökologischen sowie wirtschaftlichen 
Interessen und werden von der Jagd 
beansprucht. 

Fahren nur auf festen Wegen
Rund 33’000 Biker zähle der Kanton 
Luzern, sagt Andy Stalder, Präsident 
des im Februar dieses Jahres gegrün-
deten Vereins Mountainbike Luzern. 
Dieser will die Interessen der Moun-
tainbiker und Velofahrer wahrnehmen 
und auch dafür sorgen, dass es genü-
gend Bikewege gibt. Denn gemäss kan-
tonalem Waldgesetz ist das Biken in 
Wäldern nur auf befestigten Wegen 
oder eigens dafür signalisierten Rou-
ten erlaubt. In Tat und Wahrheit be-
deute dies heute, dass man als richti-
ger Biker weitgehend illegal unterwegs 
sei, macht Andy Stalder deutlich. 
«Die Nachfrage übersteigt das Ange-
bot an Bikerouten massiv.» 

Die Bikerbasis ist am Zug
So ist Mountainbike Luzern auch Teil 
einer Begleitgruppe hinsichtlich der 
laufenden Teilrevision der Waldent-
wicklungsplanung. Laut Bruno Röösli 
von der Dienststelle Lawa wird dabei 
die Ausscheidung der besonderen 
Wildlebensräume nach einheitlichen 
Kriterien überprüft und bei Bedarf an-
gepasst. Diese Gebiete müssen stö-
rungsarm bleiben. Zur Lenkung kann 
die Planung von Mountainbike-Wegen 

an die Hand genommen werden. Der 
Kanton hat hier aber nicht den Lead. 
«Es ist Aufgabe von lokalen Projekt-
gruppen, solche Mountainbike-Wege 
zu planen», ergänzt Röösli. Bei Bedarf 
stehen Fachleute vom Lawa beratend 
zur Seite.

Pilotprojekt fortgeschritten
Eine solche Projektgruppe mit dem 
Ziel, die Biker in der Umgebung von 
Beromünster zu lenken, besteht seit 
Frühling 2020 in Beromünster. «Bi-
kerlenkung Beromünster» ist ein vom 
Kanton Luzern unterstütztes Pilotpro-
jekt. Für die Umsetzung verantwort-
lich ist der Verein Ortsmarketing 
5-sterne-region.ch. In einem ersten 
Schritt wird im Gebiet Neudorf-Linde 
ein erster legaler Pilot-Singletrail ge-
schaffen.
Die Waldungen um Beromünster und 
Neudorf bilden eines der Gebiete mit 
besonders hohem Handlungsbedarf, 
macht Bruno Röösli von der Dienst-
stelle Landwirtschaft und Wald deut-
lich. Doch auch anderswo hat die 
hohe Nachfrage nach Mountainbiking 
ihre Spuren hinterlassen. In verschie-
denen Wäldern wie der Surseer Ha-

selwarte, in Geuensee oder Kulmerau 
seien neue, illegal erstellte Moun-
tainbike-Wege oder Hindernisse ent-
deckt worden. Die Urheber haben 
diese zurückbauen müssen. «Die 
Aufklärung und Aufsicht in sensib-
len Gebieten ist zusammen mit der 
Polizei verstärkt worden. Es ist auch 
zu Anzeigen gekommen», erzählt 
Bruno Röösli

Bike-Route um den Sempachersee?
Andy Stalder führt aus, dass Moun-
tainbike Luzern derzeit mit lokalen 
Bikern daran sei, eine Mountain-
bike-Rundtour um den Sempachersee 
vorzuschlagen. Gegenwärtig liefen 
Gespräche mit Grundstückbesitzern. 
Bis Mitte Juni will man beim Regio-
nalen Entwicklungsträger Sur-
see-Mittelland einen Vorschlag depo-
nieren. Der RET ist derzeit 
übergeordnet daran, den Langsam-
verkehr rund um den See besser zu 
lenken. «In der Region Sempachersee 
sind Mountainbike-Routen äusserst 
rar», hält Stalder fest. Die Route Lu-
zern–Napf führe zwar von Neuen-
kirch her kommend auf dem Nottwi-
lerberg vorbei. Doch: «Mit einem 

Singletrail-Anteil von unter 5 Pro-
zent kann diese Route eigentlich 
nicht als Moutainbike-Weg bezeich-
net werden.» Ansonsten fehlten 
Moutainbike-Routen in der Region 
gänzlich.

Andere Kantone sind liberaler
Nun hofft der Verein Mountainbike 
Luzern, der nach Angaben von Andy 
Stalder bereits 500 Mitglieder zählt, 
auf eine deutlich verbesserte Bike-In-
frastruktur. Auch wolle man gesetzli-
che Änderungen erreichen, dass mehr 
Wege in Wäldern befahren werden 
dürften. Bergkantone wie Obwalden, 
Graubünden oder das Wallis würden 
viel weniger strikte Regelungen ken-
nen als der Kanton Luzern. «Wir set-
zen auf ein rücksichtsvolles Nebenei-
nander von Bikern und Wanderern», 
betont Andy Stalder. Dass ein umfang-
reicheres Wegnetz eigens für Biker 
entstehen könnte, betrachtet er ange-
sichts der ökologischen Begebenhei-
ten und der zu erwartenden Kosten 
als undenkbar. Würden aber mehr be-
stehende Trails für Biker geöffnet, ver-
teilte sich die Nutzung viel besser, ist 
Stalder überzeugt.  GERI WYSS

Rennvelofahrer im Gebiet Flüss auf dem Nottwilerberg. Die Strecke ist auch Teil der 
Bikeroute Luzern-Napf.  FOTO GERI WYSS/ARCHIV

«Haben Velowerk- 
statt vergrössert»

BOOM  Velofahren liegt im Trend, 
erst recht seit der Corona-Pande-
mie. Einerseits sei die Nachfrage 
nach E-Bikes als Alternativen zum 
öV gestiegen. sagt Yves Meyer vom 
Marketing des Surseer Sportshops 
Go-In. Andererseits vermutet er, 
dass die Leute auch mehr Budget 
für neue Bikes zur Verfügung ha-
ben, weil Ferien ausgefallen sind. 
Go-In hat wegen des Booms die 
Ausstellungsflächen rund ums 
Velo und die Velowerkstatt ver-
grössert. Trotzdem unterstreicht 
Yves Meyer, noch immer seien auf 
die Bedürfnisse zugeschnittene 
Bikes verfügbar, wenn auch einige 
Modelle vergriffen seien. Und auf-
grund von Lieferengpässen könne 
es zu Wartezeiten kommen. «Un-
ser zehnköpfiges Werkstatt-Team 
arbeitet seit fast einem Jahr auf 
Hochtouren, um diese Zeiten mög-
lichst gering zu halten.» RED 


